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^^^v (£mc neue stelle, y&s^^
Der ßunbesraih dites kleinen ffanbes

ßcfdiriinkten iluteriljaurmirrfianbrs
Sucht, meil er oft in ©efetjesnöthen,
ÖBirtnt trennt ß n n b e s t n t e rp r e t é n.
®rfu in bem Sinne, baß er jifts
lebroebes ihm rorgclrgte ©efetj
So, wie rs brut ßunbesraih ronuenirt,
ilnb bei £eibc n t rh t a n b c r s inierpreiirt.
ilnb bal; bir lUalTer feiner Deutung"
Stets mnnbrn in bir ßnnöeslrttung"
Ilnb treibe bir bunbesrathiirhe Jfflühle,
Dali rs frurrbnrdjilaimnt fei ton bem ©«fühle
Daß Weher jebrm ©efetje erhaben fteljt

Dir ßunbesfouneranitat"
Alfo: lililitär- nnb ©initparagraphen
ÜDerben abgekoxht im ßunbesbafen
ilnb rr|t an ber Molksrooblfaute fermrt
(Das nennt man rbrn tntrrpreürt").
Sollte nun ein foldjer ©efetjesaxtikel
Bwetbrutig frtn ober fonft rinnt Bmirkel

Hub Sdmürkei haben, ber uns nidjt gefallt,
So ift's nötljig, ba(j man ein ßein ihm (teilt,
ilnb ihn gerbt burd] Interpretation
ßis er leberroeith nnb fein ©riß entfloh'rt.

Bu btrfem Amt (leljt bir üelbnng frei

Sebem Stanb unb ßerufe, mer rs auch fei,

Mit Ausnahme einrig brr Iturifterei.
iftur bte ©efelje, bte man roill halten,
ilnb an benen man mill Summet fpatten,
Sinb ba für bir Suriftenjunft,
iftir uns anbere ilenfdjen gilt bte Vernunft,
Die, rocnn's ihr beliebt, mit einem Sdjlag
©in ©efeh auf ben Hopf nt [teilen uermag,
Die ein il ein aus Za mariji, aus Ma ein

il e t n

ilnb (jum ÜUoljl bes Dolkes) aus ïtflahrtjeit

Sdjein.

ffl
[\ tfentg anbers

getaugt.

71 u rt b

idjerltdj, nichts toäre 3h,,ert lieber im (Zitronen*

lanb, als bafj bie biesmalige Hunbfdjatt
als Slprilfdjers beljanbelt roerben tonnte.

Quod non! Zïïan roei§ nun, toarnm ber

Diftansritt, ber cor einem 3ar!re fooiel
2lbfdjeu in ber Rumänen IDelt erregte, in

Scene gefegt rourbe; es ift nämlidj gut,

roenn ein (Seneral möglidjft fdjnell feiner

Uïannfdjaft ooraus in einen fichent IDinfel
Die 21beffYtiier finb aud) Cljriften, nur ein

als roir. Statt bes rjalbjübifdien Pers=

leins: Seib frud]tbar unb mebret eud)!" Ijaben fte aufs
Sdjilb gefdjrieben: Seib furchtbar unb roet)ret eud)'-" Den

3talienern fann man nun jurufen: Ejütet euef) oor euren ^reunben!"
Uebrigens jlerjen bte 2lusfidjtett nicht fo übel. IDerben bie lieben

<£nglänber Zïïetfter, fo ift's gut unb 3talten ïann ftdj oerfdjnaufen;
roerben bie Englänber unb bie furshoferen Sdjotttänber aber eben«

falls geflopft, fo ift's ben 3talienem oielleicbt nod) lieber. Das flehte

tEf)eaterftücfd)en, bas £j u m b e r t oor ber Kammerfiftung burd) bett

Kronprirt3en aufführen liefj, toar nad) berühmten UTuftern root)I

ittfeenirt, benn ba bie Dynaftie Saooven itjr Stammhaus an bas

Derljafjte ^ranfreidj abgetreten, toäre bas Italia farà da se balb 3U

überfet3en geroefen: Italien fâtjrt auseinanber. 5ür Europa fönnen

3n>ei gute Sadjen aus ber Kataftropt)e oon 21 b u a erroadjfen. (Erftens

roerben oielleidjt oom ftegreidjen 21beffvnieu neue 23riefmarfen in

dours gefetjt, unb stoeitens Ijat ftdj UierteliF als fo gefdjeibter
Utann ertoiefen, bafj man iljn füglidj sunt Scfjiebsridjter für euro*

päifdjen Stoift, 3. 23. bie 23 a s l e r 23aIjnI)of=5rcige erroäljlen bürfte.
Das toäre budjftäblidj Sdjtoarj auf IDeifj!

fcfyau. *&x3r
5rüt)er rjatte audj Bufjlanb eine fdjtoarjc 2lbtl)otIuitg, jefct

gati5 (Europa, nämlidj 21frifa, roo fogar bie Hüffen itjre militärifdjeit
Stubien madjen unb fidj üben in KroFobüsthränen=Dergiefjeti. 2ludj
ben Deutfdjen mu| man fdjtoarse Dinge nadjfagen oon toegen iljrer
(Eiotlifatton in Black world. Unb ttodj ift es ttidjt 25 3ahre/ ^a%

(Sermania Ijodj unb tjeilig oerftdjerte, fie fiiljre bie U)affen nur, um
bie (Srensen Deutfdjlanbs ju fdjüt^en. Unb nun UTenfdjenjagben fo

gut roie bie <2nglänber unb 2traber, freilich nidjt oon (Sermania

felbft, nur oon ib_ren 3U frütj oertjimmelten 2lttgeljörigen 1

Diefes tragifd)e treiben ber «Europäer ift baran fdjulb, bafj
alle Staaten Kameelcorps untertjalteit müffen, aufjer bie Sdjtoei3er

nidjt. Desgleichen fönnen roir (Sott banfen, bafj unfere £jcloetia
Feine Kinber meljr befommt, .benn roenn roir einen 23oris friegtett,
fo ging über beffen Caufc oielleidjt bte ganse Sctjtoeis capores.

3n UTabrib unb Salamanca ging's roieber tapfer Ijer mit
23rüllen, benn 21nberes ift ja oon beu Stubenten einer Stabt nidjt
3U erroarten, roo oor 3ar)r 111,0 ^a9 °'e profefforen ben Columbus

oerrjötjnt Ijaben. dampos mag ftdj mit ben italienifdjen Solbateit

tröften, bie ebenfalls bem eblen £rispi 3U liebe in ber U)üfte oer=

fdjmadjten mufjten. Dor einer fpanifdjen 21rmaba" aber roirb roeber

(Europa nodj 21mertfa sittern ; bie ©djfenlietjer unb pferbefdjinber
ber puerta de soi finb ttadjgerabe fo lädjerlidj, bafj Don (Quidjote

als roirflictjer fjelb erfdjeint.

2lus 23 e r l i n ift 3um Sdjlufj nodj 311 melbett, bafj bie 21us=

följnung aßer Parteien unglaublich toeitgebietjen ift ; nad; bett neneften

Î3ertdjten roerben jefejt bie gefährlidjften So3ialbemofraten oon ber

polisei (nodj ba3U in Kelltterfleibern) ferotrt unb bann tjeim=

geführt.

iVunfdj 311 Btsmarcf's (Bebiirtstag.
Ces fei nodj lange Dir in ^rieben
Pas Kibi^eier=Utaf;I befdjteben.

ITiög's Ijetgett, rufen mir Dir 3U

5obalb nodj ntdjt: 3er>er (cSercefjrj tu Hub,'."

Anregung.
3n ^ranfreidj ift eine 3urt93efeHenfteuer' 21merifa eine

ITtttgiftfteuer uorgefdjlagett roorben.

£affen biefe Sorbeerert Sie fdjlafen, £jerr OTtqttel? IDie roär's mit einer

Kinberfteuer?

Dem nacb IDien berufenen profeffor 5too^' in Bern.
ïîadj ber fdjöuen blauen Donau 3tetjt's iljn non ber 2fare fort!
2Jdj, man fann's redjt gut begreifen, U)ien ift audj ein netter (Drt.

2Jttdj in IDieu ba gibt's panbtfteu uub tnattdj lieblidjes (Seftdjt,
2tlles gibt's bort, nur ein bernîfdj S dj a u e r S t a b 1 1 1) e a t e r nidjt I

Bafel als ^remöenftaot..
Die SaftlisFcnftabt foll um einen neuen 2fn3ietjungspunft bereidjert roerben,

ber tn fetner 2frt ebeufo originell als grogartig tft. (Es tjanbelt ftdj fjier ntdjt
etroa um bie Jlnlegung einer Hutfdjbatju auf bem Sätiroinfel, nodj um bie 21uf<

ftellnng eines £allenföttigtljeaters auf bem Säuplat;, audj ntdjt um ein neues

Strafjenpftafter uon ftetntjarten Sasler £ecferli, fonbern um eine permanente
Bibelausfteltung", roeldje, einmal fttttbtrt ttnb eingeridjtet, nidjt cerfetjlen
roirb, ben Strom ber .fremben, cortief)mIidj ber bibelfeftett (Englänber, nadj 23afel

abjulenfen.
Ultt biefer 3bee, bte bereits in allen Blättern freubig begrügt roorben ift,

gebenft man, nebenbei gefagt, audj einen fo3ial=poIitifdjen Sdjadjjng 311 tfjttu, inbem

man bte 21usftelluttg, roeldje sumeift von fdj.uupfenbeu Betfdjroefteru unb l)eils=

armee^elbroetbels befndjt roerben bürfte, an geroiffen ageu für ftreifluftige
So3ialbemofraten gratis geöffnet Ijält. (Einen fdjönen Hadjmtttag laug iu ber

permanent penetrant nadj pergatnent rtedienben Bibelausfteltung 3ubrtngen ju
müffen mag tnandjem ZTidjt=peppi" entfe^lidjer oorfommen, als 2 mal 2^

Stnuben auf bem c3ottes=£otjn=fjof."
roie matt Ijört, folten im 21uguft ein paar Dergnüguugs3Üge 3um Befudje

ber Bibclootftellung abgcljen. tjut, roirb bas eine Jatjrt roerben 1

^^Gv Eine neue stelle.
Dcr bnndesrath eines kleinen Landes

Lelchränkteu Uuterthaueuverftandrs
Sucht, weil er oft in Gesetzesnöthen.

Cinen treuen b u u d r s i n t e r p r c t e n.
Treu iu dem Siuue. dal? er stets

jedwedes ihm vorgelegte Gesetz

So. ivie es dein buudesrnth eonvenirt,
Und dei Leide uicht anders interpretirt.
ìlnd dalz die Waller seiner Deutung"
Steis münden iu die ionndesleitung"
ìlud treide die duudesräthiiche Mühle,
Dali es feuerdurchflammt sei von dem Gefühle
Daß Ucdcr jedem Gesetze erhadeu steht

Die Liilidesiouveräuität."
Ä.lso: Militär- und Civilparngraphen
Werden adgekocht im àudeshafeu
ìlud erst au der Volkswohifanee seroirt
(Das nennt man eben interpretirt").
Sollte nun ein solcher Gesetzesartikel

Zweideutig sein oder soulì eiuen Zwilliel
Und Schnörkel hadeu, der uns nicht gefällt,
5o ist's uöthig, dalz mau eiu beiu ihm stellt,

Und ihn gerdt durch Interpretation
Ms er lederiveich und lein Geist eutfloh'n.

Zu diesem Amt steht die Melduug frei

-iedem Siaud uud Berufe, wer es auch fei.

Mit Ausnahme einzig der Juristerei.
Nur die Gesetze, die man will halten,
Und an denen man will Lümmel fpalteu.
Sind da für dic Juristenzuuft,
Für mis audere Meuschen gilt die Vernunft,
Die, wenn's ihr delieot, mit einem Schlag
Gin Gesetz auf den Kopf zu stellen vermag,
Die ein Uein aus Ja macht, aus Ja ein

U e i u

Uud (zum Wohl des Volkes, aus Wahrheit

Schein.

!-. wenig anders
gelangt.

Rund
icherlich, nichts wäre Ihnen lieber im Citronenland,

als daß die diesmalige Rundschau

als Aprilscherz behandelt werden könnte.

Huoà non! Man weiß nun, warum der

Distanzritt, der vor einem Jahre soviel

Abscheu in der humanen Welt erregte, in

Scene gesetzt wurde; es ist nämlich gut,

wenn ein General möglichst schnell seiner

Mannschaft voraus in einen sichern Winkel
Die Abessvnier sind auch Christen, nur ein

als wir. Statt des halbjüdischen
Versleins: Seid fruchtbar und mehret euch!" haben sie aufs
Schild geschrieben: Seid furchtbar und wehret euch!" Den

Italienern kann man nun zurufen: Hütet euch vor euren Freunden!"
Uebrigens stehen die Aussichten nicht so übel. Werden die lieben

Engländer Meister, so ist's gut und Italien kann sich verschnaufen;
werden die Engländer und die kurzhoseten Schottländer aber ebenfalls

geklopft, so ist's den Italienern vielleicht noch lieber. Das kleine

Theaterstückchen, das Humbert vor der Rammersitzung durch den

Kronprinzen aufführen ließ, war nach berühmten Mustern wohl
inscenirt, denn da die Dynastie Savoven ihr Stammhaus an das

verhaßte Frankreich abgetreten, wäre das Itsà kurà àg, ss bald zu

übersetzen gewesen: Italien fährt auseinander. Für Europa können

zwei gute Sachen aus der Katastrophe von A d u a erwachsen. Erstens
werden vielleicht vom siegreichen Abessynien neue Briefmarken in

Cours gesetzt, und zweitens hat sich Menelik als so gescheidter

Mann erwiesen, daß man ihn füglich zum Schiedsrichter für
europäischen Zwist, z. B. die B a s l e r Bahnhof-Frage erwählen dürfte.
Das wäre buchstäblich Schwarz auf Weiß!

schau. -4^^
Früher hatte auch Rußland eine schwarze Abtheilung, jetzt

ganz Europa, nämlich Afrika, wo sogar die Nüssen ihre militärischen
Stndien machen und sich üben in Rrokodilsthränen-Vergießen. Auch
den Deutschen muß man schwarze Dinge nachsagen von wegen ihrer
Civilisation in lZlââ vorlrl. Und noch ist es nicht 2.^ Jahre, daß

Germania hoch und heilig versicherte, sie führe die Waffen nur, um
die Grenzen Deutschlands zu schützen. Und nun Menschenjagden so

gut wie die Engländer und Araber, freilich nicht von Germania
selbst, nur von ihren zu früh verhimmelten Angehörigen!

Dieses tragische Treiben der Europäer ist daran schuld, daß

alle Staaten Rameelcorps unterhalten müssen, anßer die Schweizer

nicht. Desgleichen können wir Gott danken, daß unsere Helvetia
keine Rinder mehr bekommt, ^denn wenn wir einen Boris kriegten,
so ging über dessen Taufe vielleicht die ganze Schweiz capores.

In Madrid und Salamanca ging's wieder tapfer her mit
Brüllen, denn Anderes ist ja von den Studenten einer Stadt nicht

zu erwarten, wo vor Jahr und Tag die Professoren den Columbus

verhöhnt haben. Campos mag sich mit den italienischen Soldaten

trösten, die ebenfalls dem edlen Crispi zu liebe in der Wüste
verschmachten mußten. Vor einer spanischen Armada" aber wird weder

Europa noch Amerika zittern; die Gchsenhetzer nnd Pferdeschinder
der pnsrtà às soi sind nachgerade so lächerlich, daß Dvn (Duichote

als wirklicher Held erscheint.

Aus Berlin ist zum Schlnß noch zu melden, daß die

Aussöhnung aller Parteien unglaublich weitgediehen ist ; nach den neuesten

Berichten werden jetzt die gefährlichsten Sozialdemokraten von der

Polizei (noch dazu in Rellnerkleidern) servirt und dann

heimgeführt.

Wunsch zu Bismarck's Geburtstag.
Ls sei noch lange Dir in Frieden
Das Ribitzeier-Mahl beschieden.

Nlög's heißen, rvsen wir Dir zu
Sobald noch nicht: Jever (Gewehr) in Ruh'."

Anregung.
In Frankreich ist eine Junggesellen st euer, in Amerika eine

Ntitgiftsteuer vorgeschlagen worden.

Lassen diese Lorbeeren Sie schlafen, Herr Miquel? Wie wär's mit einer

Rin der st euer?

Dem nach Wien berufenen Professor Stooß in Bern.
Nach der schönen blauen Donau zieht's ihn von der Aare sort!
Ach, man kann's recht gut begreifen, Wien ist anch ein netter Vrt.
Auch in Wien da gibt's Pandekten und manch liebliches Gesicht,

Alles gibt's dort, nur ein bernisch S ch a u e r - S t a d t t h e a t e r nichtl

Basel als Fremdenstadt..
Die Basiliskenstadt soll um einen neuen Anziehungspunkt bereichert werden,

der in seiner Art ebenso originell als großartig ist. Ls handelt sich hier nicht
etwa um die Anlegung einer Rutschbahn auf dem Säuwinkel, noch um die

Aufstellung eines Lällenkönigtheaters auf dem Sänplatz, auch nicht um ein neues

Straßenpflaster von steinharten Basler Leckerli, sondern um eine ,7p erm an en te
Bibelausstellung", welche, einmal sundirt und eingerichtet, nicht verfehlen

wird, den Strom der Fremden, vornehmlich der bibelfesten Engländer, nach Basel

abzulenken.

Mit dieser Idee, die bereits in allen Blättern freudig begrüßt worden ist,

gedenkt man, nebenbei gesagt, auch einen sozial-politischen Schachzug zu thun, indem

man die Ausstellung, welche zumeist von schnupfenden Betschwestern und lieils-
armee-Feldwcibels besucht werden dürfte, an gewissen Tagen für streiklustige

Sozialdemokraten gratis geöffnet hält. Linen schönen Nachmittag lang in der

permanent penetrant nach Pergament riechenden Bibelausstellung zubringen zu
müssen mag manchem Nicht-Peppi" entsetzlicher vorkommen, als 2 mal 2-5

Stunden aus dem Gottes-Tohn-Hof."
wie man hört, sollen im August ein paar vergnügungszüge zum Besuche

der Bibclvoistellung abgehen. Hui, wird das eine Fahrt werden!
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